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©fritte imb fö würben betin and) an oielen Käufern
luSbefferungen oorgenommen. ©te ©achbeder Ratten
Arbeit tn Sülle unb güüe. Mit ipnen wetteifern Maurer,
gimmerleute, Maler unb was im Saufad)e oerwanbte
Berufe mehr finb. Siele Käufer betamen etn neues
©ewanb unb jengen non ber Sänbe gleiß.

Umbo« Deë Sß|«tjofeS Suzern. Mie ben „S 9t. 9t."
mitgeteilt wirb, Ijat fict) nun auch bie Dberpoftbirettion
mit ben Umbauplanen für ben Salphof Sujetn einoer«

ftanben erflärt. ©od) wirb fte entgegen bem anfäng«
ticken Srojeft bie ©elegraphenbureauç im ^ßoftgebäube
belaffen unb baper nur metjr einen Koftenanteil con
300,000 gr. zu tragen ^ben gegenüber bem urfprüng«
lichen SIrtteil con 1,250,000 gr. Man erwartet ben

Seginn ber Arbeiten nocif für ben Minier 1925.

5Bauïic|eS auS Der Mardj. Stege Sauluft ^errfd(t
im Sezirt March- gn biefem ©elänbe, welches ben

fünften ©eil beS Sanbes ©cljwpz ausmacht, werben pr
geit mehr als 30 Käufer, »erteilt auf neun ©emelnben,
unb eine Menge anbere Sauten ausgeführt.

SßulicheS aus $5f}ingeit (©laruS). (Korr.) ©urch
notwenbige ©rgünpngen, bie ji<h währenb beS SaueS
ergaben, tiefere UnterMerungen ufw., fowie buret) Mehr»
forberungen, bie con ber ©rzieipngSbirettion an ben
Sau geftellt würben, fommen bie Soften für ben Schul«
ifauSbau tn §ät}tngen auf 449,934 gr. p flehen (Sor«
anfchlag 368,000 gr.). Son ben über ben Soranfchlag
oerauSgabten Soften im Setrage oon runb 80,000 gr.
fallen für einen nachträglichen Seitrag beS KantonS
©laruS jirta 40,000 gr. in Setrac£)t, an bie ber Staat
einen Seitrag con 20 °/o runb 8000 granîen bezahlt,
©er gefamte StaatSbeitrag an bie SctjulhauSbaute in
Sähingen betrögt alSbann 118,582 gr.

©djuIïjauSneuDûtt i» Slefd) (SafeHanb). ©te türz«
lieh ftattgehabte ©emeinbeoerfammlung oon 9lef<h befd^lo^
ben Sau etneS neuen SdplhaufeS, ba bei ber fietig p=
nehmenben ©chülerpht bie bisherigen Sotalitäten nicht
mehr genügen, inbem Klaffentrennungen notwenbig werben,
©ine elfgliebrige Kommiffion würbe mit ben Sorarbeiten
betraut.

®ie Kirdjenrenooütion in görfieua« (©raubünben)
ifi Durchgeführt werben, unb jwar burd) bas 9trchiteftur=
bureau ©deafer & 9tif<h in ©hur. ©efallen hat laut
„greier Sätier" ganz befonberS baS Ornament am Sor=
tal. ©te ©üte felbft würbe burd) fperrn ©chretnermeifter
©hr. ©>ecalauSjöri tn ScharanS erftellt, ber eine

wir!lid) Singe, fchöne unb forgfältige 9lrbeit geliefert hat.

glugpughoMe in ©antoben (©raubünben). ©te
©emeinbeoerfammlung oon ©amaben bewilligte einen
9tadf)tragStrebit oon 5000 gr. pm weitern 91 uSbau
beS giugpla^eS. ©benfo würbe ber Sertrag mit
ber @ibgenoffenfd)aft genehmigt. Mte bie „@ng. ^Soft"
oernimmt, beabfichtigt ber Sunb nächfteS gfahr in Sa«
maben eine grofje glugjeughalle p bauen, beren
©röfjenoerhältniffe für ein ganzes ©efdfjmaber be=

rechnet ftrtb.

©(hnlhanSBau SaDen. Sehörben unb Sehrerfchaft
finb etnftimmig bafür, baff ba§ neue SezirtSfdjut»
hauS auf bem rechten Simmatufer an ber Semi«
narftrafje erftellt werben foil.

«Einbau einer IPafferreinignngs^
anîage im DotM>ad in Si hatten.

(§lu§ beut Serirfjt be§ StabtrateS cut ben ©emetnberat.)

©ie Sefdhaffenheit beS SabwafferS im Sdhwimmbafftn
beS SoltSbabeS hat fcljon öfters p Klagen SlnlaÇ gegeben,

weil eS bei nur zweimaliger ©ntleerung unb ©rneuerung
(Mittrood) unb SamStag abenbS) trüb unb unanfehnlich
wirb, ©ie fiatfe ©rübung beS MafferS am zweiten unb
britten ®ag nach ber fReufüEung oerurfadjt auch eine

muffige Suft tn ber Schwimmhalle.
©tefe unbefriebigenben Serhältniffe haben zur Unter«

fudfjung ber grage geführt, wie ben erwähnten Übelfiänben
begegnet werben tonnte. Serichte oon Schwimmhallen«
oerwaltungen, bie über ihre ©rfahrungen mit 9lnlagen
Zur giltrierung unb ©eSlnfeftion beS SabwafferS ange«

fragt würben, fowie Offerten oon gnftallationSfirmen
führten zur Prüfung beS ©inbaueS einer Sabwaffer«
^Reinigungsanlage. ©er ©tabtrat orbnete ©ireftor ©rimm
unb ©dhularzt ®r. ©telnlin zur Sefichtigung ber flatten«
fchwimmbäber tn München, Dürnberg unb Stuttgart ab,
in benen MafferreinigungSanlagen im Setrieb finb.

©ie beiben ©jperten haben einen einläfflichen Seridjt
oorgelegt unb ben ©inbau einer MafferreinigungSanlage
empfohlen, bur<h welche im ©chwimmbaffiin ftetS ïlareS
unb appetitlich auSfehenbeS, aber auch ïeimfreieS unb
dhemifdh nicht zu beanftanbenbeS Sabwaffer oorhanben
fein wirb.

©ie ©rübung beS SaffininhalteS rührt oon Schwebe«
ftoffen h«r, wie fiaut=@pithelien, fiaaren, gafern oon
Sabanzügen ic. ©urd) gtltrierung tonnen biefe ©chwebe«
ftoffe auS bem Maffer entfernt werben, gu biefem
gwecEe wirb baS Sabwaffer bem ©chwiwmbeden am
ttefften Sunïte entnommen unb einem ©anbfitter zuge=

führt. 9ln ber @oI)le beS gitterS wirb baS burdbficfernbe
Maffer burdh ©ammelfanäle aufgefangen; eS tritt flar
auS bem gilter auS. ®aS gurüdhalten ber Schwebe«
ftoffe bemirtt eine allmähtidhe Serftopfung beS gilterS,
unb er muff bann burdh Hiüdfpülung gereinigt werben,
©olçhe Müdfpülungen finb je nach grequenz beS SabeS
täglich aber alle zwei ©age nötig, ©ine Südfpülung nimmt
Zirfa 20 Minuten tn Slnfprud).

gur 9lbtötung ber im Maffer noch corhanbenen
Keime, unter benen fid) KranîheitSerreger befinben tonnen,
wirb baS getlärte Maffer nodh mit ©h^ar beSinfiziert.
®a§ ©hlorgaS, weldjeS ähnlidh wie Koljtenfäure in ©tahl=
flafdhen bezogen werben tann, wirb bem filtrierten Maffer
in folcher Menge zugefe^t, baf? bie oorhanbenen Keime
abgetötet unb auch bie organifdhen Serunreinigungen ojq«
biert, b. h- unfdhäblidh gemacht werben. ®aS "beStnfizierte

Sabwaffer wirb barauf mittel^ ©rudtpumpe bent ©dhwimm«
baffin an ber ©tirnwanb ber iJtidhtfchwimmerabteilung
wieber zugefe^t. ©er gnhalt beS ©^wimmbafftnS be=

ftnbet fiel) alfo in einer fiänbigen girtulation, unb zwar
ift bie ^Reinigungsanlage berart bemeffen, ba^ in 24
©tunben eine breifache Umwälzung beSSaf fin«
inhalteS möglidh ift. ©ie ©eSinfettion mit
©hlor ift abfolut gerudhloS unb unfdhäblidh-
©ie wirb zur ©nttetmung oon ©rtnfwaffer feit langem
mit ©rfolg angewenbet.

©ie ©irettion ber ©aS« unb Mafjerwerfe fdhlägt oor,
bie ©chneHfilteranlage oon ber ©iefboht« unb Sau«
gefeltfcljaft 91.«®. in gürid) zu beziehen, ber etn«

Zigen Unternehmung in ber Schweiz, bie ©anbfchnellfilter
baut. Mit ber ßieferung ber ©hlorierungSanlage foH
bie ©hloratorgefellfhaft Serlin betraut werben,
bie burdh bie Sra£iS bewährte ©hlorbofierungSapparate
erftellt. ©er ©inbau ber MafferreinigungSanlage tann in
ben KeüerräumlicMeiten beS SolfSbabeS erfolgen, ohne

ba| ber Setrieb beS SdhwimmbabeS gefiört wirb.
©ie ©rfteltungStofien werben fidh auf 20,000 gr. be«

laufen,- ©er Setrieb beS SdhwimmbabeS Dürfte bann

pro gaf)r (8 Monate SetriebSzeit) bei einer alle Monate
ftattfinbenben SeufüHung mit grifchwaffer eine 9luSgabe
oon nicht mehr als 6000 gr. etforbern. 9Rad) erfolgter
9tmortifation ber ©rfteKungStoften für bie Söafferreini«
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Schritte und so wurden denn auch an vielen Häusern
Ausbesserungen vorgenommen. Die Dachdecker hatten
Arbeit in Hülle und Fülle. Mit ihnen wetteisern Maurer,
Zimmerleute, Maler und was im Baufache verwandte
Berufe mehr sind. Viele Häuser bekamen ein neues
Gewand und zeugen von der Hände Fleiß.

UmVa« des Bahnhofes Luzern Wie den „L N N."
mitgeteilt wird, hat sich nun auch die Oberpostdirektion
mit den Umbauplänen für den Bahnhof Luzern einver-
standen erklärt. Doch wird sie entgegen dem anfäng-
lichen Projekt die Telegraphenbureaux im Postgebäude
belassen und daher nur mehr einen Kostenanteil von
300,000 Fr. zu tragen haben gegenüber dem ursprüng-
lichen Anteil von 1,250,000 Fr. Man erwartet den

Beginn der Arbeiten noch für den Winter 1925.

Bauliches aus der March. Rege Baulust herrscht
im Bezirk March. In diesem Gelände, welches den

fünften Teil des Landes Schwyz ausmacht, werden zur
Zeit mehr als 30 Häuser, verteilt auf neun Gemeinden,
und eine Menge andere Bauten ausgeführt.

Bauliches aus Hätzingen (Glarus). (Korr.) Durch
notwendige Ergänzungen, die sich während des Baues
ergaben, tiefere Unterkellerungen usw., sowie durch Mehr-
forderungen, die von der Erziehungsdirektion an den
Bau gestellt wurden, kommen die Kosten für den Schul-
Hausbau in Hätzingen auf 449,934 Fr. zu stehen (Vor-
anschlag 368,000 Fr.). Von den über den Voranschlag
verausgabten Kosten im Betrage von rund 80,000 Fr.
fallen für einen nachträglichen Beitrag des Kantons
Glarus zirka 40,000 Fr. in Betracht, an die der Staat
einen Beitrag von 20 °/o ----- rund 8000 Franken bezahlt.
Der gesamte Staatsbeitrag an die Schulhausbaute in
Hätzingen beträgt alsdann 118,582 Fr.

Schulhausneuvau in Aesch (Baselland). Die kürz-
lich stattgehabte Gemeindeversammlung von Aesch beschloß
den Bau eines neuen Schulhauses, da bei der stetig zu-
nehmenden Schülerzahl die bisherigen Lokalitäten nicht
mehr genügen, indem Klassentrennungen notwendig werden.
Eine elfgliedrige Kommission wurde mit den Vorarbeiten
betraut.

Die Kirchenrenovation in Frirstena« (Graubünden)
ist durchgeführt worden, und zwar durch das Architektur-
bureau Schäfer à Risch in Chur. Gefallen hat laut
„Freier Rätier" ganz besonders das Ornament am Por-
tal. Die Türe selbst wurde durch Herrn Schreinermeister
Chr. Deealausjöri in Scharans erstellt, der eine

wirklich ganze, schöne und sorgfältige Arbeit geliefert hat.

Flugzeughalle in Samaden (Graubünden). Die
Gemeindeversammlung von Samaden bewilligte einen
Nachtragskredit von 5000 Fr. zum weitern Ausbau
des Flugplatzes. Ebenso wurde der Vertrag mit
der Eidgenossenschaft genehmigt. Wie die „Eng. Post"
vernimmt, beabsichtigt der Bund nächstes Jahr in Sa-
maden eine große Flugzeughalle zu bauen, deren
Größenverhältnisse für ein ganzes Geschwader be-

rechnet sind.

Schulhausbau Bade«. Behörden und Lehrerschaft
sind einstimmig dafür, daß das neue Bezirksschul-
Haus auf dem rechten Limmatufer an der Semi-
narstraße erstellt werden soll.

Ginbau einer Wasserreinigungs-
anlage im Volksbad in St. Gallen.

(Aus dem Bericht des Stadtrates an den Gemeinderat.)

Die Beschaffenheit des Badwassers im Schwimmbassin
des Volksbades hat schon öfters zu Klagen Anlaß gegeben,

weil es bei nur zweimaliger Entleerung und Erneuerung
(Mittwoch und Samstag abends) trüb und unansehnlich
wird. Die starke Trübung des Wassers am zweiten und
dritten Tag nach der Neufüllung verursacht auch eine

muffige Lust in der Schwimmhalle.
Diese unbefriedigenden Verhältnisse haben zur Unter-

suchung der Frage geführt, wie den erwähnten Übelständen
begegnet werden könnte. Berichte von Schwimmhallen-
Verwaltungen, die über ihre Erfahrungen mit Anlagen
zur Filîrierung und Desinfektion des Badwaffers ange-
fragt wurden, sowie Offerten von Jnstallationsfirmen
führten zur Prüfung des Einbaues einer Badwasser-
Reinigungsanlage. Der Stadtrat ordnete Direktor Grimm
und Schularzt Dr. Steinlin zur Besichtigung der Hallen-
schwimmbäder in München, Nürnberg und Stuttgart ab,
in denen Wasserreinigungsanlagen im Betrieb sind.

Die beiden Experten haben einen einläßlichen Bericht
vorgelegt und den Einbau einer Wasserreinigungsanlage
empfohlen, durch welche im Schwimmbassiin stets klares
und appetitlich aussehendes, aber auch keimfreies und
chemisch nicht zu beanstandendes Badwasser vorhanden
sein wird.

Die Trübung des Bassininhaltes rührt von Schwebe-
flössen her, wie Haut-Epithelien, Haaren, Fasern von
Badanzügen ec. Durch Flltrierung können diese Schwebe-
stoffe aus dem Wasser entfernt werden. Zu diesem
Zwecke wird das Badwasser dem Schwimmbecken am
tiefsten Punkte entnommen und einem Sandfilter zuge-
führt. An der Sohle des Filters wird das durchsickernde
Wasser durch Sammelkanäle aufgefangen; es tritt klar
aus dem Filter aus. Das Zurückhalten der Schwebe-
stoffe bewirkt eine allmähliche Verstopfung des Filters,
und er muß dann durch Rückspülung gereinigt werden.
Solche Rückspülungen sind je nach Frequenz des Bades
täglich oder alle zwei Tage nötig. Eine Rückspülung nimmt
zirka 20 Minuten in Anspruch.

Zur Abtötung der im Wasser noch vorhandenen
Keime, unter denen sich Krankheitserreger befinden können,
wird das geklärte Wasser noch mit Chlor desinfiziert.
Das Chlorgas, welches ähnlich wie Kohlensäure in Stahl-
flaschen bezogen werden kann, wird dem filtrierten Waffer
in solcher Menge zugesetzt, daß die vorhandenen Keime
abgetötet und auch die organischen Verunreinigungen oxy-
diert, d. h. unschädlich gemacht werden. Das 'desinfizierte
Badwasser wird darauf mittelst Druckpumpe dem Schwimm-
bassin an der Stirnwand der Nichtschwimmerabteilung
wieder zugesetzt. Der Inhalt des Schwimmbassins be-

findet sich also in einer ständigen Zirkulation, und zwar
ist die Reinigungsanlage derart bemessen, daß in 24
Stunden eine dreifache Umwälzung des Bassin-
inhaltes möglich ist. Die Desinfektion mit
Chlor ist absolut geruchlos und unschädlich.
Sie wird zur Entkeimung von Trinkwasser seit langem
mit Erfolg angewendet.

Die Direktion der Gas- und Wasserwerke schlägt vor,
die Schnellfilteranlage von der Tiefbohr- und Bau-
gesellschaft A.-G. in Zürich zu beziehen, der ein-

zigen Unternehmung in der Schweiz, die Sandschnellfilter
baut. Mit der Lieferung der Chlorierungsanlage soll
die Chloratorgesellschaft Berlin betraut werden,
die durch die Praxis bewährte Chlordosierungsapparate
erstellt. Der Einbau der Wasserreinigungsanlage kann in
den Kellerräumlichkeiten des Volksbades erfolgen, ohne

daß der Betrieb des Schwimmbades gestört wird.
Die Erstellungskosten werden sich auf 20,000 Fr. be-

laufen. Der Betrieb des Schwimmbades dürfte dann

pro Jahr (8 Monate Betriebszeit) bei einer alle Monate
stattfindenden Neufüllung mit Frischwasser eine Ausgabe
von nicht mehr als 6000 Fr. erfordern. Nach erfolgter
Amortisation der Erstellungskosten für die Wasserreini-
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gunglanlage werben bie ©etrieblfoften nodj etwa 3000
granfen betragen. ©eim heutigen betrieb bel Schwimm*
babel mit ber wöchentlich zweimaligen fofifpieligen ©Baffer*
erneuernng — fie oerfd)lingt jebelmal eine Sonne ©renn*
|olz jur 2lnwärmung bei grifd)waffer! auf ©abetempe*
ratur — belaufen fid) bie ©etrieblfoften in ben adjt
©tonaten auf über 11,000 ffr., wobei unbefrtebigenbe
©abmafferoerhältniffe oorßanben ftnb.

Set ©inbau einer Anlage jur giltrierung unb Sei*
infection bel ©abmaffer! ift alfo nidjt nur eine ©laß*
nähme ^gtenif(|er unb äfthetifdjer Statur, fonbern auch
eine fold^e non finanzieller ©ebeutung @1 werben alfo
aud) roefentticfje ©infparungen für bal ©olflbab erzielt,
bie eine ©erbißigung im Sajfpftem, bie ©inführung ber
fdjon oft geroünfd)ten Abonnement! ju mäßigen Anfügen
ermöglichen, mal aße! auch eine oermehrte grequenz ber
Anfialt jur golge laben bürfte.

Sie ©rperten fießen in ihrem ©erid)t feft, baß in
ben brei befudßen ©chwimmbäbern mit ©ßafferreinigung!*
anlagen bal ©abmaffer bil zu ad^t SJtonaten im ©affin
belaffen mürbe, o|ne baß fic^ in tjggtenifdjer ober an*
berer ^infid)t Ünzutömmlid)fetten gezeigt Tratten. ©I feien
ba aße ©ebenfen oerftummt; bie ©abenben freuten fi<h
über bal ftetl flare ©Baffer unb befümmerten fid) nicht
um feine ©ermeilöauer im 33affin. gn unferm ©d)wimm»
bab foß aber feine fo lange ©elaffung bei ©Baffer! im
©affin ftattfinben, fonbern ein monatlicher SBecfifel bei
©efamtin|altel oor fidj gehen.

©eftüßt auf oorfie|enbe Aulführungen fießt beüStabt*
rat folgenben Stntrag : ©I fei für ben ©inbau einer
©Bafferreinigunglanlage im ©olflbab ber erforbetlidje
feebit oon 20,000 ffr. zu beroißigen unb biefer betrag
bem ©rneuerunglfonbl bei ©olflbabe! für mafdßneße
Anlagen zu entnehmen.

8fllkuuj|eit nnb Daiigeroeriie.
©tan fchreibt bem „©aterlanb" : Sie Aulführungen

in ber greffe über ©elbfnapp|eit unb ©auge»
roerbe haben eine grage in Silfuffion gefteßt, bie tab
fächlid) nicf)t nur für bie bireft tntereffterten Greife, fon»
bem für bal ganze Sanb oon größter ©ebeutung ift.
©I ift an fid) nur erftaunlid), mie man biefer Angele*
gen|eit etfi |eute biejenige Aufmerffamfeit zu fdjenfen
beginnt, welche fte fdjon längft oerbient hatte. Senn bie

Zunehmenbe ©elbfnappheit in ©erbinbung mit einer ganz
bebenffidjen ©erfchärfung ber 3in!anfät)e ift für
unfer ganze! ©Birtfd)aftlleben unb für be-
ftimmte ©eruflfreife im befonbern eine ©e
fa|r, beren folgenfcßmere ©ebeutung gar nicht über*

fdjätjt roerben fann.
©Bährenb ©unb unb femtone zur görberung ber

©autätigfeit, ber Sanbwirtfchaft unb zur llnterfiü*
hung ber notleibenben |jotelinbufirie ©Hßionen aufge*
menbet hoben, hat auf bem feipitalmarfte eine ©emegung
eingefetjt, welche in ihren Aulroirfungen ben enbgültigen
©rfolg biefer ftaatltd)en ©uboentionlpolitif in grage z«
fteßen broßt. ©emiffe Greife fpredßen heute gerne oon
einer regen ©autätigfeit unb e! ift ja an frets richtig,
baß ba unb bort gebaut mirb, unb baff einige ©Bohn»
folonten feit ben fetegljahren neu erftanben ftnb. Aßein
Zunädhft ift babei nicht zu oergeffen, baßöiefe ©autätig*
fett miebetum burch ftaailid)e ©uboentionen geförbert
werben muffte, unb bann oor aßem, baß biefe Sätigfeit
im ©augeroerbe, gerabe meß fte fünftlidj herbeigeführt
werben mußte, ein fe|r belifatel ©ebilbe barfteßt. ©Bir
wiffen heute nicht, welches ©djicffal bie Sufunft benje*
nigen bringen mirb, welche heute au! Utotmenbigfeit ober
auch oui ©pefulation biefe ©autätigfeit förbern. ©Bir

fte|en in biefer ©ezlelfung noch fiel zu feßr unter ben

ganz abnormalen ©erhältniffen, mie fie fid) au! ber
aBirtfdjaftlfrife ber ßtachfrtegljahre heraulgebilbet hoben.
Sie SBohnunglnot unb bie 3lrbeit!lofigfeit gerabe im
©augemerbe haben jebenfaß! bie ©autätigfeit mehr an*
geregt, all bie Ululficht bei Unternehmer! auf eine 9ten=
bite ber oon ißm erfteßten ©auten.

Sazu fommt nun all neuefte unb bebenflidjfte
©rfcheinung eine gerabezu ungeahnte ©erfchärfung im
ßtebitmefen, welche ben bisherigen langfriftigen unb im
©runbe bißigen ^ppothefarfrebit eigentlidh au! bem

^elb brängt. Söährenb früher ^sppothefen begehrte Sitel
waren, fudßt ber Äapitalift fie heute abzuflößen ober
menigfien! burch ©rhöhung bei Qinfe! rentabler zu ge*

ftalten. ©I liegt o|ne weitere! auf ber |)anb, baß biefe
©erfchärfung bel §t)potï)efatfrebite! über furz ober lang
bie geringe ©autätigfeit oößig lahmlegen wirb, wenn
el nießt oorher gelingt, auf irgenb eine Söeife ©rleicß*
terun g zu feß äffen.

Sie Urfacßen ber heutigen ©elbfnappheit, ber bann
natürlich bie ©rhöhung bei ßtalfuße! notwenbigerweife
entfprießt, finb fe|r fomplejer ßfatur. Slbgefehen oon bem
aßgemeinen Sßißtrauen bei Kapital! gegenüber ben fee*
bitgefudfen tragen an biefer ©ntwidlung ©taat unb ©e*
meinben einen großen Seil ber ©d)ulb. Senn fie hoben
feit ben feiegljahren bebeutenb me|r all früher fidj zur
Secfung ihrer 3lu!gaben an ba! Kapital gerietet, große
ütnleihen zu ©ebingungen aufgenommen, welche gerabe
btejenigen, bie ^sppothefarfrebite brauchen, nicht ober nur
mit großem @d)aben übernehmen fönnen. Saburd) ift
bem fepitatmarfte fe|r oiel ©elb entzogen worben unb

Zwar ©elb, ba! bie ©rioatwirtfehaft zur ©eftreitung i|rer
©ebürfniffe mtnbeften! fo notmenbig hätte- ®ann weiß
man ja, wie fid) heute ba! oalutaarme 3lu!lanb an ben
fdjmetzerifchen ifapitalmarft wenbet, unb zmar unter
©ebingungen, bie jebe fenfurrenz mit 2etc|tigîeit au!
bem gelbe fdhlagen. Saburd) wanbert wieberum Kapital,
ba! bie ©rioatunternehmung notmenbig hotte, oom fei*
pitalmarfte ab, unb zmar, mal nun ba! ©d)ltmmfte ift,
in! 3lu!lanb ab. 9lße biefe hod) Dehrns ließen unb zum
großen Seil furzfriftigen Anleihen be! ©unbel, ber fem
tone unb be! 2lu!lanbe! hoben ben langfriftigen unb
bißigen Çppothefarfrebit in zunehmenbem SJtaße unbe*
liebt gemacht, fobaß e! heute außerorbenttid) fchwierig
ift, gegenüber ber fenfurrenz biefer Anleihen ©elb gegen
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gungsanlage werden die Betriebskosten noch etwa 3000
Franken betragen. Beim heutigen Betrieb des Schwimm-
bades mit der wöchentlich zweimaligen kostspieligen Wasser-
erneuerung — sie verschlingt jedesmal eine Tonne Brenn-
holz zur Anwärmung des Frischwassers auf Badetempe-
ratur — belaufen sich die Betriebskosten in den acht
Monaten auf über 11,000 Fr., wobei unbefriedigende
Badwasseroerhältnisse vorhanden sind.

Der Einbau einer Anlage zur Filtrierung und Des-
infektion des Badwassers ist also nicht nur eine Maß-
nähme hygienischer und ästhetischer Natur, sondern auch
eine solche von finanzieller Bedeutung Es werden also
auch wesentliche Einsparungen für das Volksbad erzielt,
die eine Verbilligung im Taxsystem, die Einführung der
schon oft gewünschten Abonnements zu mäßigen Ansätzen
ermöglichen, was alles auch eine vermehrte Frequenz der
Anstalt zur Folge haben dürfte.

Die Experten stellen in ihrem Bericht fest, daß in
den drei besuchten Schwimmbädern mit Wasserreinigungs-
anlagen das Badwaffer bis zu acht Monaten im Bassin
belassen würde, ohne daß sich in hygienischer oder an-
derer Hinsicht Unzukömmlichkeiten gezeigt hätten. Es seien
da alle Bedenken verstummt; die Badenden freuten sich

über das stets klare Wasser und bekümmerten sich nicht
um seine Verweildauer im Bassin. In unserm Schwimm-
bad soll aber keine so lange Belassung des Wassers im
Bassin stattfinden, sondern ein monatlicher Wechsel des

Gesamtinhaltes vor sich gehen.
Gestützt auf vorstehende Ausführungen stellt der Stadt-

rat folgenden Antrag: Es sei für den Einbau einer
Wasferretnigungsanlage im Volksbad der erforderliche
Kredit von 20,000 Fr. zu bewilligen und dieser Betrag
dem Erneuerungsfonds des Volksbades für maschinelle
Anlagen zu entnehmen.

GMnWheit und Mgemà
Man schreibt dem „Vaterland" : Die Ausführungen

in der Presse über Geldknappheit und Bauge-
werbe haben eine Frage in Diskussion gestellt, die tat-
sächlich nicht nur für die direkt interessierten Kreise, son-
dern für das ganze Land von größter Bedeutung ist.
Es ist an sich nur erstaunlich, wie man dieser Angele-
genheit erst heute diejenige Aufmerksamkeit zu schenken

beginnt, welche sie schon längst verdient hätte. Denn die

zunehmende Geldknappheit in Verbindung mit einer ganz
bedenklichen Verschärfung der Zinsansätze ist für
unser ganzes Wirtschaftsleben und für be-
stimmte Berufskreise im besondern eine Ge-
fahr, deren folgenschwere Bedeutung gar nicht über-
schätzt werden kann.

Während Bund und Kantone zur Förderung der
Bautätigkeit, der Landwirtschaft und zur Unterftü-
tzung der notleidenden Hotelindustrie Millionen aufge-
wendet haben, hat auf dem Kapitalmarkte eine Bewegung
eingesetzt, welche in ihren Auswirkungen den endgültigen
Erfolg dieser staatlichen Subventionspolitik in Frage zu
stellen droht. Gewisse Kreise sprechen heute gerne von
einer regen Bautätigkeit und es ist ja an sich richtig,
daß da und dort gebaut wird, und daß einige Wohn-
kolonien seit den Kriegsjahren neu erstanden sind. Allein
zunächst ist dabei nicht zu vergessen, daß diese Bautätig-
keit wiederum durch staatliche Subventionen gefördert
werden mußte, und dann vor allem, daß diese Tätigkeit
im Baugewerbe, gerade weil sie künstlich herbeigeführt
werden mußte, ein sehr delikates Gebilde darstellt. Wir
wissen heute nicht, welches Schicksal die Zukunft denje-
nigen bringen wird, welche heute aus Notwendigkeit oder
auch aus Spekulation diese Bautätigkeit fördern. Wir

stehen in dieser Beziehung noch viel zu sehr unter den

ganz abnormalen Verhältnissen, wie sie sich aus der
Wirtschaftskrise der Nachkriegsjahre herausgebildet haben.
Die Wohnungsnot und die Arbeitslosigkeit gerade im
Baugewerbe haben jedenfalls die Bautätigkeit mehr an-
geregt, als die Aussicht des Unternehmers auf eine Ren-
dite der von ihm erstellten Bauten.

Dazu kommt nun als neueste und bedenklichste
Erscheinung eine geradezu ungeahnte Verschärfung im
Kreditwesen, welche den bisherigen langfristigen und im
Grunde billigen Hypothekarkredit eigentlich aus dem

Feld drängt. Während früher Hypotheken begehrte Titel
waren, sucht der Kapitalist sie heute abzustoßen oder
wenigstens durch Erhöhung des Zinses rentabler zu ge-
stalten. Es liegt ohne weiteres auf der Hand, daß diese

Verschärfung des Hypothekarkredites über kurz oder lang
die geringe Bautätigkeit völlig lahmlegen wird, wenn
es nicht vorher gelingt, auf irgend eine Weise Erleich-
terung zu schaffen.

Die Ursachen der heutigen Geldknappheit, der dann
natürlich die Erhöhung des Zinsfußes notwendigerweise
entspricht, sind sehr komplexer Natur. Abgesehen von dem
allgemeinen Mißlrauen des Kapitals gegenüber den Kre-
ditgesuchen tragen an dieser Entwicklung Staat und Ge-
meinden einen großen Teil der Schuld. Denn sie haben
seit den Kriegsjahren bedeutend mehr als früher sich zur
Deckung ihrer Ausgaben an das Kapital gerichtet, große
Anleihen zu Bedingungen aufgenommen, welche gerade
diejenigen, die Hypothekarkredite brauchen, nicht oder nur
mit großem Schaden übernehmen können. Dadurch ist
dem Kapitalmarkte sehr viel Geld entzogen worden und

zwar Geld, das die Privatwirtschaft zur Bestreitung ihrer
Bedürfnisse mindestens so notwendig hätte. Dann weiß
man ja, wie sich heute das valutaarme Ausland an den
schweizerischen Kapitalmarkt wendet, und zwar unter
Bedingungen, die jede Konkurrenz mit Leichtigkeit aus
dem Felde schlagen. Dadurch wandert wiederum Kapital,
das die Privatunternehmung notwendig hätte, vom Ka-
pitalmarkte ab, und zwar, was nun das Schlimmste ist,
ins Ausland ab. Alle diese hochverztnslichen und zum
großen Teil kurzfristigen Anleihen des Bundes, der Kan-
tone und des Auslandes haben den langfristigen und
billigen Hypothekarkredit in zunehmendem Maße unbe-
liebt gemacht, sodaß es heute außerordentlich schwierig
ist, gegenüber der Konkurrenz dieser Anleihen Geld gegen
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